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Die Enade unſers HErrn JEſu
(Chriſti der allen die ihn bitten
geben will lebendiges Waſſer
ſey mit uns allen. Amen.

Ubateſt ihn und er
gabe dir lebendi
ges Waſſer. So
Grliebte in dem
HErrrn ſpricht Chrie
ſtus zu dem Sama
ritiſchin Weibe bey

dem JatobsBrunnen in dem Evange
lio Johannis im aten Cap. im ioten v

Es hatte der HErr dis Weib gebethen/
daß es ihm zu trincken geben mochte von
dem Waſſer. des beſagten Brunnens.
Da aber das Wiib ſich daruber wunde
rend b.9. geantwortet: Wie bitteſt du
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von mir trincken ſodu ein Jude biſt
und ich ein Samaritiſch Weib: ſo
fähret der HErr v. i1o. fort und ſpricht
wenn du erkenneteſt die Gabe GOt
tes und wer der iſt der zu dir ſaget
gib mir Trincken du bateſt ihn und
er gabe dir lebendiges Waſſer. Dis
lebendige Waſſer iſt Chriſtus und ſeine
Gnade ſelbſt undalles was damit ver
knupffet iſt inſonderheit aber die Gabe
ſeines Geiſtes. Er beſchreibet dis Waſ
ſer in den folgenden v. 13. 14. noch um
ſtandlichtr wenn er ſpricht: Wer dis
Waſſers nemlich aus dem irrdiſchen
Brunnen trincket den wird wieder
durſten. Wer aber des Waſſers
trincken wird/ das ich ihm gebe, den
wird ewiglich nicht důrſten ſondern
das Waner das ich ihm geben wer
de das wird in ihm ein Brunnen des
Waſſers werden das in das ewige
Teben quillet. Und um dis lebendige
Waſſer wolte er von dem Weibe gebeten
ſeyn. Der Zweck ſeints mit ihr angeſtell
ten Geſprachs war ein Verlangen dar
nach in ihr zu erwecken und durch den

Glauben
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Glauben an ihn es ihr ſelbſt mit zu thei

len. Wurde ſie denn ſolch Verlangen
nach dem lebtndigen Waſſer ins Gebet
einfuhren: ſo wolte er es ihr geben. Du
bateſt ihn und er gabe dir heiſſet et
in einer unzertrennlichen Berbindung.
Sie ſolte alſo nur recht bitten an dem
Geben durfte ſit nicht zweiffeln. Wor
aus wir denn ſehen wie das lebendige
Waſſter des Geiſtes JEſu erbelhen und
gigeben werde. Wobon wir anitzt mit
mehrerem zu reden vor GOtt gegenwar
tig ſind. Der HErr JEſus ſey ſelbſt
mitten unter uns mit Kraft und Geiſt.
Wir ruffen ihn darum an in einem an
dachtigen Gibet und ſingin vorher 2
Nun bitten wir den heiligen Geiſt.

TEXTUS.Apoſt. Geſch. Cap. 2. v. I.iz.

ales der Tag der Pfingſten erfulLelet war waren ſie alle einmu
thig bey einander. Und es geſchah
ſchneli ein Brauſen vom Himmel
als eines gewaltigen Windes und
erfullete das gantze. Haus da ſie ſaſ

3 ſen.
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ehe— At 6) 4en ſen. Und man ſahe an ihnen die
uißI Zungen zertheilet als waren ſie

J feurig und er ſatzte ſich auf eiuen

JI
jealichen unter ihnen Und wurden

Ii
alle voll des Heiligen Geiſtes und
fingen an zu predigen mit andern

9  BZaungen nachdem der Geiſt ihnen
gab auszuſprechen.

D

4 7

—7 Es waren aber Juden zu Jerut ſalem wohnend die Gotts
furchtige Manner aus allerley
Volck das unter dem Himmel iſt:
Da nun dieſe Stimme geſchah
tami die Menge zuſamnten/ und.
wurden beſturtzet denn es horete
ein jeglicher daß ſie mit ſeiner
Sprache redeten. Sie entſatzten
ſich aber alle verwunderten ſich
und ſprachen unter einander: Sie
he ſind nicht dieſe alle die da reden

aus Galilaa? Wie horen wir denn
ein jeglicher ſeine Sprache darin

nen
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nen,nen wir gebohren ſind? Parther
und Meder und Elamiter und die
wir wohnen in Mieſopotamia und
in Judaa und Cappadocia Pon
to und Aſia Phrygia und Pam
philia Egypten und an den Enden
der Libien bey Cyrenen und Aus
lander von Rom Juden und Ju
den -Genoſſen Creter und
Araber wir horen ſie mit un
ſern Zungen die groſſen Thaten
GoOttes reden. Sie entſatzten ſich
aber nlle und wurden irre und
ſprachen einer zum andern: Was
will das werden? Die andern aber
hattens ihren Spott und ſprachen:
Sie ſind voll ſuſſes Weins.

SooO ſoll denn Geliebte in dem
J HErrnJEſu aus dieſerFeſtLe

ſction nach der Gnade die GOtt

Von dem Lebendigen Waſſer des
Geiſtes Eſu!

A4 Wie

J 272

4.

4



 4

Wie es wird
I. Gebeten.

II. Gegeben.
Nun HeErr JEſu,/ gib du ſelbſt ei

nen gnadigen Regen und dein
Erbe das důrre iſt erquicke du
durch das lebendige Waſſer deines
Geiſtes Amen.

Erſter Theil.
Um erſten ſehen wir denn biy dem le

e bendigen Waner des Griſtes JEſu
wit es werde erbethen. Davon belth
rit uns das irempel der Apoſtel im Text?
als von welchen es heiſt v. i. Als der
Tag der Pfingſten erfullet war wa
ren ſie alie einmut hig bey einander.
Warum waren ſir denn alle einmuihig
bey einander? gewiß nicht wiil ihntn
ſonſt die Zeit lang geworden wie kein
wahrer Chriſt von ſich ſo reden wird;
auch nicht daß ſie da unnutze Reden ge
fuhret hatten indem die Menſchen müſ
ſen Rechenſchafft geben am jüngſttn Ge
richt von einem jeglichen unnutzen Wort
das ſie geredt haben Matth.iz z6: ſon

dern
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z (9) tidern ſie waren alle einmuthig bth einan
der zum Gebit durch daſſelbe die Ver
heiſſung des Vatiers oder den ihnen vom
Vater verheiſſenen Geiſt zu empfahin;
als auf welche Verheiſſung des Vaters
ſie nach dem Befehl Chriſti zuJeruſalem
warten ſolten Ap. Geſch.i1. v. 4. Wie
denn dieſer Zwick ihrer Verſam̃lung der
da war das Gebet um din Geiſt JEſu
ausdrucklich angefuhret wird Ap. Geſch.
1. v. 14. da geſaget wird: Dieſe alle
nemlich die Apoſtel waren ſtets bey
einander einmuthig mit Bethen
und Flehen. Wie nun die Apoſtel um
das lebendige Waſſer des Gtiſtes JEſu
gebethen: ſo muſſen auch wir darum bit
ten wenn wir damit bignadiget werden
wollen. So aber bittet eine heylbegit
rige Seele den HErrn JEſum um ſein
lebendiges Waſſer nicht daß ſie ein* Ge
btetBuch zur Hand kriget daraus ohnt

As Beweir*Et wird damit nur der Mißbrauch der Gebet
Büůcher aerworffen: nicht aber der rechte Ge
brauch der da iſt die Erweckung der Hertzent
zur Andacht und Vorbereitung der Seele zu
dem rechten Geiſts und Warheits Gebet ſelbſt
welchet aus dem Hertzen zu GOit abzuſchi
cken.



Bewegung des Hertzens kaltſinnig ein
Gkbtt herlieſtt und es dabey bloß bewen
den laſſt: auch nicht daß ſir die** aus
wendig gelernete und ins Gidachtniß ge
faſſete insgemein nur ſpottweint und oh
ne Andacht vor GOtt gebrachte Gibte
ther Morgens und Abends oder auch
zu anderer Zeit herſaget und ſolche gleich
jam ſich ofters uberhoret. Sondern die
Steele nahet ſich mit ihrem Hertzeen ſelbſt

jum Hertzen JEſu und bittet ihn aufs
allereinfalltigſte ſo wie ihr innigſtet Ver
langen ſie dringet er wolte ihr gebin von
dem lebendigen Waſſtr ſeinerGnade und
Geiſtes.Da kom̃t es nicht an aufviel Worte:

ſondern auf das innige Verlangen des
Hirtzens. Gleichwie das Blutfiußige
Weieib nochMatth.g/21. nur bey ihr ſelbſt
ſprach: mochte ich nur ſein Kleid an
růhren; welches Verlangen dem HEern
JEſu wohl gefiel: alſo winn dit vor dem

Anze
us Auch hier wird nur der Mißbrauch der Ge—
bets Formulen verworfen: Da die Menſchen

vieles ohne Andacht hinſchwatzen gleich als
batten ſie einen blinden Gotzen vor ſich; womit

ſie ſich ſchwer verfundigen.
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Wt lin) tAngeſicht JEſu ringende Seelet in ihrtm
Beiſtlichen Durſt nach dem Exempel dit
ſes Wiibes mehr auch nicht ſprach als:
Mochteſt du mir HErr JEſu doch auch
geben von deinem lebendigen Waſſer;
und ſie that das von Hirtzen innig ernſt
lich und anhaltend; baäte ſie recht. Es
horet der HErr das Seufzen der geiſtlich
Elenden: wie er horete das GSeufzen
Moſis im 2Buch Moſetn4 ig. da er
ſprach was ſcheyeſt du: Gind alſo
recht hertzliche Seufzer die die Seele aus
ihrem tiefften Grunde ausſtoſſet und zu
JEſu abſchicket ſtarcke Gebtther und
ein mächtig Geſchrey vor ihm. Dis Gri
bet biſtthet vornemlich in dem geiſtlichen
Durſt der Seele von welchem der HErr
ſpricht im Eſaia44 3. Jch will Waſ

ter gieſſen auf die Durſtige und
Strohme auf die Durre. Und von
welchem Chriſtus ſaget Matih.y 6. See
lig ſind die da durſtet nach der Ge
rechtigkeit, denn ſie ſollen ſatt wer
den. Wobih ſich denn von ſelbſt verſte
het daß niemand um das lebendige Wal
ſer JEſu oder um die hochtheure Gabt

As ſtints



 2—

V (i)ſeints Griſtes recht bitten konne: es ſthd, denn in der Ordnung einer wahren Her

i tzensBuſſe und Bekehrung. Denn in
Jue derſelben wird er von dem WeltGriſt be

freyet und des Geiſtes JEſu thtilhaf
08 tig. Wolite aber jemand ſich nicht ent
ull ichlieſſen Fleiſch Teuffel und Wiltu durch eine grundliche Bekehrung da hertz

J und Sinn gtandert wird aufrichtig und
Iu von Hertzen zu verleugnen; ſondern in

J ie ſeciner Sicherheit oder Heuchel-und Na
menC hriſtenthum ferner ſo hingehen: deer wiſſe GOtt hore die Sůnder

4 nicht. Joh. zi.
Anderer Theil.

J Qum

S bindige Waſſer des Geiſtrs JESU
werde gegeben. Es wurde auf ihr Bit
ten den Apoſteln gegeben. Welches im
Text anfanglich unter einigen Bildernz5 als eines brauſenden Windes und feu

J riger Zungen vorgeſtellet wird v..z. und
es geſchah ſchnell ein brauſenec. Her
nach wird es deutlich beſchritben v.a. uund
wurden alle voll dis heiligen Gei

ſtes



W (i)ſtes c. und endlich von den Juden ver
ſchitben beurtheiltt v.23. es waren
aber Juden? c. Wie nun das lebtn
bige Waſſtr hes Griſtes JEſu auf ihr
Bitten den Apoſteln gegeben: ſo wird
es noch nicht zwar in Anſthung der
auſſtrordentlichen Wundtr-Gabe des
Geiſtes ſondern in Anſehung der ordent
lichen Hriligungs Gabe diſſelben auf ihr
Bitten einer jeden Seele gegtbin. Auf
das Bitten folget das geben unzertrenn
lich und gewiß. Menſchen laſſen ſich
wohl zuweilen um eine Gabe bitten;abtr
ſie geben nichts: JEſus aber kan ſs an
gelegentlich um ſeinen Griſt nicht gebe
then werden, als er zu gteben bertit iſt.
O wie lieb iſt es ihm wenn nur viel ſol
cher Seelen ſind in welche ſich ſeinetGna
denFulle ergieſſten kan. Es verſichert
euch derGewißheit desibens der Wahr
htitsMund dis allerliebſten JESU
ſelbſt wenn er Luc. i 13. alſo ſchlitſſtt:
jo denn ihr,/ die ihr arg ſeyd konnet
euren Kindern gute Gaben geben
vielmehr wird der Vater im Himmel
den heiligen Geiſt geben wichen deñ?

denen
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K (ta) odenen die ihn darum bitten. Und
Offenb. 21/ 6. ſpricht er: Jch will dem
Durſtigen geben von dem Brunn
des lebendigen Waſſers umſonſt.
Und daſtlbſt 22 17. Wen durſtet der
komme und wer da will der nehme
das Waſſer des Lebens umſonſt.

APPLICATIO.(FS virdiente ditſes zwar mit mehrern
ausgefuhret zu werden: aber ich eile
mit dem vorgttragenen an eure Hertzen:
Du kanſt o Seele dieſts lebendigen
Waſſtrs des Gtiſles JEſu du magſt
ſeyn welche du wilt doch in der rechten
Ordnung auch theilhafftig wirden. So
wahrhaftig nun JEſus vor dem Sa
maritiſchen Weibe ſtehend zu ihr geſpro
chen wenn du erkenneteſt die Gabe
GOttes und werder iſt der zu dir
ſaget gib mir Trincken du bateſt
ihn und er gabe dir lebendiges Waſi
ſer: ſo wahrhafftig ſtehet er jtht in Gna
den vor detinem Hirtzen uñ redet dich auch
anrwenndu o Setl erkennteſt die Gabe
GOttes da der Vater mich fur dich da
hin gegeben auch in dich und dein Hertz

ſamt



z (15) uſamt meintm Geiſt geben will und wer
der iſt der jttzt vor deinem Hertzen ſte
hend mit dir redet und denn nach deinem
Heyl ſo ſehnlich verlangtt und durſtet du
bateſt ihn und er gabe dir lebendigts
Waſſtr. Wohl dir o Sttle wenn dir
es nun um dis lebendige Waſſtr recht zu
thun iſt. Wohl dir wenn du nun recht
bitteſt auf daß dir koönnt gtgeben wirden.
Du wiiſt aber ein frecher und trotziger
Bittler kriege nichts: alſo war auch dein
Bitten verkehrt wenn du in deinem fre
chen trotzigen ungebrochnen widerſpen
ſligen Hertzen langer ſo hingehen wol
teſt; denn die Welt zu welcher du ſo
lang du ſo bleibeſt mit gehoöreſt kan den
Geiſt JEſu nicht empfahen. Jn tinetr
wahren HertzensBuſſe muſt du dich vom
Vater zum Sohne ziehen; da dein Hertz
und Sinn recht andern; dein tieffes Ver
derben und geiſtliches Sunden-Elend dir
recht aufdecken; darubetr wahre Reut
und Leyd und die Göttliche Traurigkeit
die da wircket zur Seeligkeit eine Reut
die niemand gereuet in dir wircken; und
dich ſo in den Stand ſetzen laſſen in wel

chem



z lis) Mchem alltin du des Geiſtes der Gnaden
fahig biſt. Denn wenn dir deine Augen
in der Buſſe geofnet werden und da zu ti
ner lebendigen Erkantniß deines tieffen
Verderbens gebracht wirſt und deine
Sunden nicht uberſehen kanſt wie man
von einem hohen Thurm eine groſſt Men
ge Voltks nicht überſehen kan;wenn dein
Hirtz in ſchmertzlicher Btreuung ſolches
deines Serlen-Jammers recht wird zer
knirſcht und zerſchlagen werden und dei
ne Augen ThranenOuellen werben die
ſich fur Betrubniß Schmertzen inniger
Wehmuth und htiliger Scham dter Ste
ie der Sunden wegen hauffig ergieſſen: ſo
wirſtu aus der Titffen deines Verder
bens darin du dich ſieheſt ſchreyen; ſo
wirſt du durſtig werden nach der Gnade
und Geiſt JEſu; ſo wirſtdu recht bit
ten. Da dir auch wohl bewuſt die Bitt
ler kriegen am mtiſten; die es recht beweg
lich machen und dabey ftin anhalten: ſo
mache du es auch alſo; ſuche ſelbſt ins
Hertz JEſu mit deinem Gebet und Ver
langen einzudringen; laß dich er ſtelle
ſich anfänglich wie er wolle nicht zuruck

wiiſen;



 li) 6weiſen; Laß nicht ab ſondern ringe deſto
tyfriger. Ja Seele haſt du einiges ſolt
es gltich noch ſeyn tin ſchwachts und ver
borgents doch aber aufrichtiges und
hertzliches Verlangen nach dem dir un
verſagten Waſſer des Lebins: ſo hort
ich will dir einen Vortheil ſagtn. Ver
giß aller Dinge; verriegele deint Sinne
und ſchltuß ſie zu grgen allies was dir
dein Ziel verrucken will; mache diine Stt
le einſäm und entzeuch dich des unnothi
gen Umgangs und Redens mit Men
ſchen; dencke es ſey ſonſt nitmand im
Himmel und aufErden als dein JEſus
und dir wolle jetzt mit dir allein zu thun
haben und du mit ihm; richte den gan
tzen Strohm und alle Kräfie dtiner Ste
leauf ihn hin; faſſe dich in den Entſchluß
ihn von nun an recht und ſo lang zu ſu
chen undihn ſo biweglich anzuflehen
biß du ihn findeſt und er dir giben: ſo
wirſt du gewiß bald und mit Freuden
Waſſer ſchopffen aus dem HeylBrun
nen. Denn glaube mir o Sttlt ja viel
mehr deinem frommen Hipland ſelbſt
der es geſaget hat wenn du deinen JE

ſum
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t (ig) eiuſum in wahrer Buſſt von gantztn Hertzen
bitten wirſt ſo wird er dir es giben. O
ſo bewegt dich denn jetzt an dieſem Feſt
an dieſem Tagt in dieſer Stunde du
Griſt des Lebens in deiner Krafft uber
deine gantzt ſtreitende Kirche an allen En
denund Orten und alſo auch uber ditſe
gegenwartige Seeſen. Zerreiß den Him
mel und fahre mit dem Wort herab in
die Hirtzen der Minſchen ſonderlich de
rer die deiner als der Verhtiſſung des.
Vaters warten und dein begehren.
Schwthe auf den Waſſern die jttzt in
der Chriſtenheit flitſſen und ſchafft nun.

alle alte Hertzen neu: gleichwie du ſchwe

beteſt aut den Waſſern der Wilt da
durch in der euſerlichen Schopfung alles
daher gieng. So ſtrohmen denn ijrtzt
o Setlt die lebendigen Waſſer aus dem
Hertzen des Vaters in Chriſto JEſu
durch ſtinen Geiſt ſtarck und lieblich auf
dich zu: undder lautert Strohm des le
bendigen Waſſers der klar wie ein Cry
ſtall der da gehet von dem Stuhl GOt
tes und des Lammes Johanni in ſeiner
Offenbahrung geztiget will ſich jetzt in

dein

n



 (19)ein inwendiges ergieſſin. Mochteſt du
och nun dis Waſſer indich nehmen wie
anft und wohl wurde es dirthun: moch
eſt du doch nun ditſes Waſſers trincken
d wurde dich ferner in Ewigkeit nicht
purſten: mochteſt du doch nun dis Waſ
tr dich gantz durchdringen laſſen ſo wur
eſt du geſund werden und genefen. So
ſt es dir auch ſo wohl gegonnet daß
lir es dein JEſus hoöchſt verdencken wür
e wenn du das angebothene Gute noch
anger vtrachten wolteſt. Dis habt zum
JZeichen daß er dir das Waſſtr des Le—
uns wohl gonne weil er dir es ja aber
nahl anbiethen laſſt. War es ihm ktin
krnſt es dir zu geben was ließ er dir es
nn aufs neue anbiethen. Ob dir ts
ber kunftig noch tinmahl werde angebo
hen werden iſt ungtwiß: indem du we
er Beief noch Siegel daruber haſt daß
u nicht vielleicht bald und plotzlich da
on muſſeſt. Darum glaube es jitzt/
etzt wird es deinem JEſu lieb ſeyn wenn
u annimmeſt was dir ſeine Gnaden—
dand darbiethet. Es iſt ihm das nicht
tnug daß du bloß in dem Feſt wolteſt

in



 (2o) uin die Kirche gehen die Prediglen horen
daheim etwas leſen den Morgen und A
bendSetgen bethen auch dabty dich ſtill
und ehrbar vtrhalten; als welches wohl
gut aber nicht gtnug iſt: ſondern hore dis
iſt kurtzum die recht NeuTeſtamentiſche
Pfingſt-Feyr das Waſſer des Lebens
muſt du in dich bekommen darum will er
gebethen ſenn und das will erdir geben.
Zu dem Ende ſpricht er jetzt alſo in dein
Hertz hinein: Laß mich o Setle in die
ſem Feſt mich uber dich erbarmen. Du ar
me Stile biſt mir tine verlockte Taubt du
haſt bißher in dtiner Blindheit bey den
aus gehauenen Brunnen der Wilt Waſ
ſtr geſucht und iſt nichts da geweſen: da
her iſt deine Zunge verdorret fur Durſt.
Aber wende dich doch nun in wahrer
Buſſe ju mir und ergib dich mir gantz
bitte mich um mein lebendiges Waſſer
welchis dir unvtrſagt ſtyn ſoll. Denn ich
der HErr will dich trhoren ih der GOtt
Jſrael will dich nicht verlaſſen. Fuhre den
groſſtn Durſt kdeiner Seele den die
ſchmertzlicheEmpfindung deines Verder
bens in der Buſſe in dir erregen wird ge

troſt



 (ai)troſt in mich ein und in meine Gnaden
Fülle ich will ihn ſelbſt unendlich ſtillen.

Ach dis allerholdſteligſten und aller
fttundlichſten JEſu der aus Liebe gebrun
gen dir unverdient ſo gutlich thun will!
Ach ſchlage doch dit uberſchwengliche
Gnadte unb Sttligktit ſo er dir jttzt an
biethet und du ſo du es mit rechlem ernſt
angreifftſt gtwiß erlangen kanſt nicht
aus. Es iſt deinem JEſu ein richter Ernſt
er will dichin deinen Sunden in deinem
todten und erſtorbenen ſaft-und kraft
loſin Chriſtenthum in deiner Unſtelig
kült nicht langer wiſſen noch leyden. Er
will ſich ſelbſt in dich geben und mit ſei
nem lebendigen Waſſer mit Gnade
Guiſt Kraft Licht und Leben dich gantz
durchdringen. Vergonnt ihm daß er dich
ſo mache wie er dich haben will. Du fuh
leſt wohl ſeinen inwendigen Gnaden· Zug:
darum verſtocke dein Hertz nicht weiſe die
andringende GnadenKraft wie du ſonſt
oft gethan nicht zuruk ſucht ihr jetzt nicht
zu entwerichen. Jetzt entſchlieſſe dich nun
von HertzinsSGrunde dich zum HErrn
JEſu zu brkehren und durch die Krafft

deines



deints Durchbrtchers durch alle Hindir—
niſſe durchzubrechin. So hore und mercke
denn auf die Stimme JEſu da er dich ſo
freundlich angeredei;gehe in dir Ordnung

der Buſſt zu ihm antwortt und ſprich:
Ja ich bin es zu frieden mein Heyland
und flehe dich drum an daß du dich nun
mein erbarmen wolleſt. Freylich habt ich
Waſſer und Ruhegeſucht wo ſie nicht
zu finden. Jaich habe die virfluchten
Waſſtr der Sunde und Welt in mich
geſofftn wodurch ich den Tod und ewige
Verdammung mir zugtzogen. Jch liug—
ne es nicht mein Hryland ich bekenne dir
es vielmehr und klage dir es mit vieler
Wehmuth meines Hirtzens. Decke mir
doch den Greul und Sundin-Wuſt
meines boſen Hertzens nun richt aufrZer
ſchlage und zermalme es durch Reue und
Leyd nachdem es ſo lang hart und un—
empfindlich geweſen. Siehe ich komme
nun zu dir verſtoß mich nicht: ich nahe
mich zu dir nimm mich zu gnadin an:
mich durſtet ſo ſehnlich nach deinem leben
digen Waſſer ſo du ittzt allen und alſo
auch mir unwurdigſten anbiethiſt gib

mir
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Wz (3) 41mir zu trincken und ſey du in mtinem
groſſen Durſt mit deiner Gnade und
Geiſt das Labſaal die Erquickung und
einige Erſattigung miiner Seele. Wirſt
du ts nun oSttle ſo machtn und imGe
bet anhalten und treu ſiyn:ſo wirſt du ge
wiß finden was du fuchſt. Da geht denn
hin zu dem ofnen Quellbrunn der leben
digen Waſſer nemlich dem Hertzen JE
ſu: da lagre dich denn in deinem Durſt
an dieſes triſche Waſſer: da nim̃ Scho
pft trinck/ geneuß und erquicke dich da
mit nach aller Luſt deiner Serlen und
werde truncken von den rtichen Gutern
des Hauſes GOttts. Nun ts rufet dich
dein JEſus an dem ofnen HeylBrun
nen der Gnadin ſtehend nochmahlzu ſich
nach Offenb.a2 7. Wen durſtet der
komme und wer da will der nehme
das Waſſer des Lebens umſonſt.

Nun HÆErr JESu uns durſtet

n*

drum kommen wir wir wollen
drum nehmen wir das Waſſer des
Lebens umſonſt. Odein Erbar
men mache uns recht lechzend

durſtig
42
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durſtict und laß uns doch recht
und ſo wollen wie du es gern ſie
heſt und haben wilt. Und ſo geuß
denn in uns alle deine Gnade
Geiſt Liebe Wonne Freude Frie
de Kraft Licht Leben all deine
Seeligkeit undeherrlichkeit die du
in deinem Himmel haſt. Auf daß
wir doch einmahlrecht inne wer
den, wie gut es die Seelen haben
die nur ein Tropflein deiner leben
digen Waſſer genouen: und wie
gut ſte es noch erſt haben werden
wenn ſte in deinem LiebesMeer
gantz verſincken werden. Thue
es um deiner ewigen und unaus
ſprechlichen Liebe und Treue

willen. Amen. ü
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